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drücken können, be1 den oft feinen tuend ab VO  - den neuesten protestantı-
Unterschieden, die uns VO  - der CV all- schen Kommentaren, W 16 Beispiel
gelisch Iutherischen Lehre irennen und des Göttinger Bibelwerkes, die WAar

dıe dıe evangelischen Christen ıhrer 37 die Ergebnisse der exaktesten W155€6N-
Z  — Art ach nıcht Iclar herausstel- schaftlichen Forschung vorlegen und —

Jen, nicht verwIirrt werden In 101A11- mıi1t CLH: Fülle VO  ; Einzelheiten aufhel-
hen KFraven gäben WIL Katholiken SC- len, aber nicht das Gefühl geben, das
wı keine andere Antwort andern religı1öse Herz der ınge vorzustoßen
ist uns durch das Lehramt ıın diıe Lag- Auch das Buch Guillets ist wissenschaft-
liche Verkündigung der Kirche bereiıts liche Arbeıt Das ZELST sıch schon darın,
e1INe eindeutige Antwort gegeben, da{fß Ausführungen auft tudien
uUunNnseTe evangelıschen Brüder noch über dıe hebräischen Wurzeln der haupt-Dunkel Tasten Die ühe des Wahr- sächlichsten Begriffe stutzt. 1ese Wur-
heitssuchens ıst dem y atholiken InNanll- eln werden lateinischer Transkrıp-chen Fällen erspart Das entbindet ıhn 1103 wiedergegeben, da{fß auch J6-jedoch keineswegs V OI1 der Aufgabe, die
Wahrheıt dieser eıt m1T iıhren Mit- mand der sC 111 Hebräisch angs wieder

teln un für S16 verständlich VOI- wn  CS  Nn hat amıt etwas anfangen
kan Aber das Wertvollste des Buchesirklichen. Ohne Aufgeschlossenheit für

die Kragen un Nöte des heutigen Men- liegt dar  ın, daß die semantischen Stu-
1en nNnu  — Vorarbeıt und Hilfsmittel SINschen, w16 S16 dem Bemühen der

Evangelischen ademıen ZU Ausdruck das eigentlich relıigıöse Verständ-
1115 der eılıgen Schrift einzuführen Daskommt, WITr das aum möglıch SC 111,

Oskar Sıimmel Buch ıst dıe Frucht eLNES relıgı1ösen Rın-
ZCHS Gott SCLNCLT Wortoffenba-
rung Das spur INa  — unmittelbar., W EL

— nach der Lektüre E11M1: KapitelsLeitmotive der Bibel die Psalmen hetet C116 NEUC Welt tut
S1C.  h auf Dıe Psalmen SIN nıcht mehrGewiß haben W IT Aaus dem Glauben
blofß Gebete, durch die WIL NSeTEIN per-dıe Überzeugung, da{fß WITLC das Alte un:

das Neue Testament „„MI1t gleicher rei  ; sönlichen religı1ösen Gefühl Gottes
würdigen Ausdruck verleihen S16 ent-

105CI nbrunst und Ehrfurcht aufneh-
1981  — U:  } W1IC das Konzıl VO  - Trient hüllen uns jetz den anzch Reichtum

der allmählich voranschreitenden (Gottes-sagt Aber Sın WIL mıiıt dem en an
tament gleicher W eise vertraut W IC offenbarung hıs iıhrem Höhepunkt

Jesus Christus.m1T7 dem Neuen? Schöpfen W ITr AausSs ihm
wirklich Nahrung für er relig]öses Das ist gerade das Grundanlıegen des

Verfassers: aufzuze1igen, W1C dıe anLeben? Oder 1ST niıcht vielfach da{fß
w Ir dıe hebräische Geistigkeit des en elıgıöse Entwicklung dies hınge-

ordnet ıst auf dıe enbarung, die Chrı1-Testamentes W 1IC ELN: Mauer empfinden
hinter der WIL relıgıöse chätze verbor- STUS uns gebracht hat nachzuwelsen,

welcher Zusammenhang zwischen den
SCcH CN, denen W Ir aber keinen

beıden Testamenten besteht un dannZugang finden?
doch aller Klarheit hervorzuhebenHıer bıetet das Werk von Jacques

Guillet Biblische Themen“‘1 eLNtC XL das eigentlich Neue der Of-
wesentliche Hiılfe Der Autor beschreitet enbarung Christı liegt Darum T das

Buch den Untertitel „„Studien über dennıcht den leichten Wesg der moralischen
Nutzanwendung |DS geht ınm den Ausdruck und die Entwicklung der Of-

fenbarung“‘ Hıer geht autf dafßtheologisch dogmatischen Gehalt des
€1 hebt S1C. Arbeıit wohl- INa  — dıe grundlegenden Begriffe unsec-

TES ogmas nıcht voll verstehen ann,
ohne TE Gestalt kennenhemes hibliques )s Parıs 1951
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aber es fchlt ihnen der kcvnkreté Inhalt darzustellen, sondern dar  ın, daß diese
ihres heilsgeschichtlichen Geworden- Gerechtsprechung nominalistisch gedeu-se1INs. tet wırd, das heißt, ohne seinshafte Wir-

Kın Beispiel: der Begriff der Recht- kung ım Menschen. Wenn .ott ınen
fertıgung, der auf dem Konzıil VO.  - Menschen gerecht erklärt, 1Ss
Trient iıne zentrale Stellung hatte auch: 27 auch meın Wort, das AuSs
und in der Auseinandersetzung mıiıt den meinem Munde ommt kehrt nıcht
Protestanten noch immer eıne grobe leer mM1r zurück. sondern wirkt, wWAas
Rolle spielt. Die Kennzeichnung e1nes ich beschlossen, und führt durch, WOZU
Menschen als ‚„„gerecht‘“ hat hebräi- ich gesandt““ s11)schen Denken einen relig1ösen Klang. Dieser zweıte Sınn der Gerechtigkeit,Der Begriff „gerecht‘‘ nthält wesent- daß sS1€e 1n e Tat Gottes, eE1INe DE
liıch den Begriff des Gerichtes Gottes Schöpfung bedeutet, ist der Inhalt einer
‚„Denn für den Hebräer ist das en späteren Phase der Offenbarung 1im
des Menschen '8)  e Unterlaß dem Blicke Isalas schildert 1ın Streitgespräch ZWI1-
Gottes ausgesetzt‘“ Man hat dıe schen ott und dem auserwählten Volk.
tiefe Überzeugung, daß 19888 unter dem Das Volk geht alg schuldig daraus her-
Blicke Gottes eht. Darum ist derjenige VOrL un ott als der Gerechtfertigte.gerecht, der VOT dem Gericht Gottes be- Die Verurteilung führt Vernichtungstehen kann w1€e Noe (Gen. 7, 1) und des Sünders. Aber das ist noch nıcht die
Abraham (Gen 15, 6 Gerecht ıst der- Gerechtigkeit (Gottes. S1e auch
jenige, der „gerechtfertigt“‘“ ist, den das die Heraufführung einer neuen Welt,
Gericht als gerecht erklärt hat S0 — die Schöpfung eiInNeEs ernNeUeErtTen S1072 xweılst S1C. die Gerechtigkeit A ]S eın kom- (S:O1. 62) SO ist die Gerechtigkeit zuerst
plexer Begriff, der gleichzeitig einen Ju- jene Reinheit Gott, dıe alle Unrein-

Arıdischen, moraliıschen und relıg1ösen eıt verzehrt, dann aber ist S16 auch
Sınn hat. Juridisch. weil S1C eine e1in Zustand des Menschen
VOnNn einem Gericht anerkannte Unschuld Diese Gerechtigkeit ist der egen-handelt; moralisch, el diese Unschuld stand der Sehnsucht und der Erwartungdie Vollkommenheit VO  . jemandem be- des Isajas: ‚„Hımmel, aue die Gerech-
zeichnet, der ist, Se1N soll; el  y P tıgkeıt, Wolken regnet s1e herab“‘ (Isg1ÖS, wel (sott das Urteil pricht S 34) 49, Kr fordert selne Zuhörer auf, die
Dabei ıst die Gerechtigkeit, wIeE WIT SVe Gerechtigkeit suchen. Sıe 1Tr ih-
aus dem Buch der Rıchter, den Büchern 116)  w aber 1U  — geschenkt werden, WEn
amuels und der Könige kennen, keın S16 Lireu Sın gegenüber den Forderungenabstrakter Begriff, der eine Eigenschaft Jahwes S0 stöfst Isaılas VOTLT hıs ZU  am
oder 1ne€e Tugend oder eın allgemeines Wahrheit der christlichen TheologıeIdeal bezeichnen . würde, sondern .„„‚Keıne na ohne sıttliches Leben;
bringt das ZU Ausdruck, 1C. aber das sıttliche Leben hat keinen Wert
konkreten Einzelfall als das eINZIS Rıch- ohne die Gnade‘‘ S (4) Dıese Formulie-
tıge aufdrängt. rung findet S1C. natürlich nıcht bei ıhm

Von 1er AaUSs verstehen WIT, daß dıe Denn w Aas „„d  16 Gnade (Sottes 1ın uUNseTEIN

Rechtfertigung uch als ein Urteil Got- Herrn Jesus Christus I.St“, konnte
tes aufgefaßt werden kann. Gewöhnlich nıcht wI1ssen. Aber wulte dıie Un-

reinheit des Menschen und erwartetesınd WIFr 19808 mıt der Beschreibung des
Tridentinums vertraut, wonach die e1inN€ Gerechtigkeit, die den Menschen

würde.Rechtfertigung Übergang VoO D
stand des Adamssohnes den Zustand Dieser Zusammenhang führt einerC La d a der Gnade besteht (Denzinger /96) Der tieferen biblischen Auslegung der VIer-
Itrtum des Protestantismus lıegt nıcht ten Seligpreisung des Matthäus: „Selig
darin, dıe Rechtfertigung als Gerecht- die hungern un dürsten nach der Ge-
Erklärung eines Menschen durch Gott rechtigkeit.“ Gemeıint ıst damıiıt das Ver-
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Jangen nach dem Sieg Gottes über das der Feststellung zurück, daß manche
Böse, nach der Krneuerung der Welt, Ausdrücke der Frühzeit nklänge die
nach der Verklärung der Menschheit, Naturreligion (sentiment naturiste) VeOeT'-
nach einem uecn Zustand der Unschuld, raten, wWwW1€e ZUIN Beispiel das „emitte Sp1-
ın dem der Mensch ın vollkommener rıtum tuum et ereabuntur“®‘. Vıelmehr
Ireue gegenüber (GGott eD Darum SEIZ zeıgt einzelnen auf, welch lang-
Matthäus Ee1C. (sottes‘““ nd ‚‚Gerech- Läuterungsprozefß solche Bilder
tıgkeıt‘ gleich: „Suchet ZUeTrst das Reich durchgemacht aben, hıs sıe LIräger jenes
(zottes nd seine Gerechtigkeit.““ (Lu- Sınnes wurden, den S16 für uSs haben.
kas 1ä41St bezeichnenderweise beı diesem Auch ur dıe Tatsache, da{fßs dıe Agypter
Wort W16e In der Seligpreisung „Gerech- eine reichere Vorstellung VOIL einem
tigkeıt‘‘ WCS; anders Matthäus, will künftigen en haben als dıe Israe-
das Christentum als Erfüllung des I lıten der gleichen Kpoche, hıetet uılle
dentums zeigen, dem dıe „Gerechtig- keine Scheinlösung, indem etwa Lexte
keıt““ E1n Grundbegriff WAaT.) w1e Is JO, 11 oder Ps 119, { f 50 pre

Nun verstehen WIL auch, daß Guillet Kr geht qauf den Kern der 9aC. ‚„‚Die
Sasc kann ‚In den Ausdrücken bringt relig1öse Hoffnung nıcht die Krwar-
das kaum etwas Neues den (e: tung irgendelnes Weiıterlebens nach dem
danken ler Gerechtigkeit un: der Lreue, Lode, sondern dıe Hoffnung, (Sott

w1€e dıe israelıtische Tradition S1Ee SC- fIınden““, WwW1€6 ja auch das COChristentum
kannt hat. Aber zeigt S16 LN ihrer nıcht aut ırgendwelcher Krwartung eınes
onkreten Verwirklıchung und letzt- künftigen Lebens beruht. sondern auf der
gültıgen Krfüllung durch dıe Person Krwartung endgültiger Vereinigung mıiıt
Jesu  CC (S Ö7) Christus 11n :“ommenden Leben (S 17/4)

Damıt haben WIT 1n keiner W eıse die In diesem selben Verständnis für die
Darlegungen Guillets über die Gerech- relıg1ösen Werte gründet auch 21n Ur-
tigkeit erschöpft. Sie sınd Vv1e reich- teıl über die Psalmen: ‚„‚Da WITLr vielfach
haltıg un abgestuft, als da{fß S1€E sıch efangene Jenes Vorurteils sınd, nach
auftf knappem Raum zusammendrängen dem die Bıbel, als Erbauungsbuch, 1U

heßen. 1r versuchten NUur, einen Hın- die reinsten Kormen des religıösen Le-
wEe1IS geben, wWwW1€ dieses Buch azu bens enthalten darf, VeETSCSSCH WIT, dafß
hilft, wichtige egriıffe NSeTeET Theolo- sS1€e das Buch e1iNeESs aNZCH Volkes ıst
g1e, zentrale een der neutestament 1- und da{fß ıhr im Gegenteil zukommt,
hen Schriften AUS der Eınsıcht In ıhre ın ıner Gestalt., dıe TEL ıst VO  — Ilusio0-
heilsgeschichtliche Kntwicklung 1Im NEN, ber nıcht VO  — menschlichen Reak-
mıft konkretem relig1ösem Inhalt tıonen, alle echt religıösen Haltungen
tüllen. des Menschen VO  m Gott 1n 1C. auifizu-

Ebenso erhellende Ausführungen fın- nehmen, angefangen VO.  e den grob-
den WIT über nade, Wahrheit, Leben, schlächtigsten bıs den heroischsten“
Geıiast. Sünde, Hölle, Satan USW. Dabei So ä1t das Werk die mrI1ısse
erwelılst sıch der Autor qls eın sach- der alttestamentlichen ffenbarung
kundiger Kxeget, als da{fß Dinge ın einer K larheıt hervortreten, da{is WIT mıiıt
den Text hineinläse, dıe nıcht darın iıhnen vertraut werden können. Kın Ver-
sınd. Sein Sınn für da: zeıtverbundene zeichnıs der hebräischen Wurzeln und
Voranschreiten der fenbarung Worte, der zıti1erten Stellen dem
ermöglıcht ıhm, scharf unterscheı- un und eın Sachverzeichnı!s
den zwıschen dem bıldhaften ıun dem erleichtern die Benützung un Auswer-
dogmatıschen Wert einzelner Aussagen tung seliner mannıgfTaltigen Kr-
der Schrift Auch schrickt er nıcht VOLr kenntnisse ANax Brändle


